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Sie schließt mit einer interessanten des 
ItalienischenStrafgesetzbuchs Rocco) von 1930 und zeigt 
besonders deutlich den Geist des der auch Fremdes 
anzuerkennen bereit den 

z. B. in 
danken im neuesten ähnl. vermochten ihn darin 
nicht wankend zu machen. 

Gris gni erweist sich als ein 
vom 19. zum was er und 

ist uns heute fast schon zur Selbstver-

"'..-1"'-'"Hc, will uns heute ein 
verständlich rrPurrwrl 

Gebiete des Rechts und des Strafrechts 
insbesondere. ' . una sozw-

nicht mehr denkbar. Hier bleiben wir dem 
Einfluß des 19. und da-

mit den der Strafrechtsschulen dauernd 
dankbar verbunden. Aber der Glaube an die 
keit aller 

allein an der "Zweck-
, an einem naiv naturalistischen der 

Glaube an den uu.cu.cvv 

nur, eines sicheren Kriteriums 
für das Maß dieser Freiheit im Einzelfall. 

Die Akademie wird ihrem verstorbenen 
ein ehrendes Andenken bewahren. Er steht vor uns als 

ein Denker 
schlossen 
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eine durch und durch vornehme Persönlichkeit. memoriam 
di hat Salvatore Messina, Prof. ord. di di­

reichen und 

in der Rivista italiana di 
S. 299 einen inhalts­

auf die wissenschaftliche 
und die Arbeiten des Verstorbenen veröffentlicht. 

Oswald Kroh 

1 5· 2. 1. g. 1955 

Um die 
ohne die Vorzeichen 

Kr o h, Ordinarius 
lJ niversität Berlin. 

Edmund Mezger 

1955 verschied 
Prof. Dr. Oswald 

an 

Als Sohn eines Lehrers am 5· Dezember 1 

sen in Westfalen wandte er sich 
rerberuf zu. Nach der 
se1ner 

zum Hochschulstudium entschloß. Er studierte in München und 
und Philosophie einschließlich 

Nach Ende des ersten 
Dr. mit emer wahrneh-

über 
Farbentransformation" die 1. und 2. 

für das Lehramt an Höheren Schulen ab. Bald darauf 
Assistent des Elias M ü 11 er nach 
wo er sich 1921 mit einer Arbeit über "Die 

""~'J"'J'·" bei für die Fächer 
und Pädagogik habilitierte. 1922 Oswald Kroh einer 

auf einen außerordentlichen Lehrstuhl für 
und an der Technischen Hochschule in 

1923 einem Rufe an die Universität als 
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Ordinarius für das Fach der Erziehungswissenschaften. Nach 
Einrichtung eines Psychologischen Institutes wurde ihm auch 
dessen 

1938 nahm Oswald Kroh einen Ruf auf die ordentliche Pro­
fessur für Psychologie und Pädagogik an der Universität Mün­
chen an, nachdem er im Jahre 1931 die Nachfolge Richard Sey­
ferts in Dresden abgelehnt hatte. Im Jahre 1942 ging er als 
ordentlicher Professor der nach Berlin. 1946 aus dem 
Lehramt ausgeschieden, nahm er seine Lehrtätigkeit im Jahre 
1949 an der Freien Universität Berlin wieder auf. 

Oswald Kroh geschult an Mathematik und 
die Exaktheit des naturwissenschaftlichen Denkens mit dem Ein­
fühlungsvermögen des geborenen und Pädagogen. 
Die Themen seiner Forschungsarbeit sind außerordentlich man­
nigfaltig. Er ging aus von wahrnehmungspsychologischen Unter­
suchungen, die ihn sehr bald auf das Gebiet der sogenannten eide­
tischen Anschauungsbilder bei Kindern führte. War er hierin 
noch Schüler seiner Lehrer Elias Müller und Erich Rudolf 

er sehr bald seine wissenschaftliche Selbstän-
m zur menschlichen 

die er teils selbst übernahm, teils durch seine Mitarbeiter 
durchführen ließ und die den an seine Wirksamkeit gebundenen 

Schule" . Oswald Kroh war 
me em der sich einseitig auf seine Probleme be-

sondern immer orientiert über die neuesten Richtun­
gen, Probleme und Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung, 
deren Kenntnis er sich mit erstaunlicher Schnelligkeit aneignete. 

Forschungsgebiet war und blieb aber doch 
der Kindheit und Jugend, die er in 

eine neue Form brachte. Während man bisher dazu neigte, das 
Kind und den jungen Menschen der aufeinanderfolgenden Lebens-
alter im Hinblick auf die isoHerbarer 

- der des des Den-
des Gefühls- und Willenslebens -- als einen Er-

wachsenen zu betrachten, hat Oswald Kroh durch seine Phasen­
gliederung als erster der Einsicht zur vollen verholfen, 
daß es immer der ganze Mensch ist, der sich entwickelt, daß die 
Formen und Inhalte, in denen das Kind und der Jugendliche auf 
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den verschiedenen Altersstufen die Welt erleben und sich zur 
Welt verhalten, voneinander wesensverschieden sind und daß 

von ihnen ihren besonderen Sinn im Ablauf der mensch-
lichen besitzt. 

Diese neue war nicht nur eine 
Theorie, sondern sie enthielt auch die eminent praktische Forde­
rung einer phasenspezifischen Erziehung, d. h. einer Erziehung, 
die der strukturellen Eigenart der verschiedenen Altersstufen ge­
bührend Rechnung trägt. Und diese hätte nicht ge­
funden werden können, wenn 0. Kroh neben seiner psychologi­
schen Begabung nicht auch die des hervorragenden Pädagogen 
besessen hätte. Schüler hervorragender Pädagogen wie Friedrich 
Wilhelm Paul und Fischer, und in seiner 

selbst als Lehrer tätig, war er die Theorie aus 
der Praxis zu gewinnen und die Praxis wieder an der Theorie zu 
orientieren. Die moderne pädagogische verdankt 
ihm entscheidende Anregungen und 
Seine als sich nicht zuletzt auch 

daß aus der Schule Oswald Krohs eine Reihe von bewähr­
ten Forschern und Lehrern hervorgegangen ist. 

Philipp Lersch 

Erich Ebeling 

21. 11. 1886-28. 10. 1955 

Das schlichte Leben des Erich Ebeling, dem am 
28. Oktober 1955 zu Berlin-Frohnau ein Schlaganfall unerwartet 

Ende setzte, ist frei von dramatischen Akzenten und trotz 
der fast siebzig Jahre, die es umschloß, gar bald erzählt. Er kam 
am 21. November 1886 zu Berlin als Sohn des Rentners 
Heinrich E. und seiner Ehefrau Luise, geb. Sehmidt, zur Welt. 

seiner Vaterstadt durchlief er das Humboldt-Gymnasium, das 
1905 mit einer ausgezeichneten Reifeprüfung verlassen durfte. 

Schon während seiner letzten Schuljahre zog es ihn zu altorienta­
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